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Und sie bewegt sich doch . . .

Liebe Lesenn. lieber Leser,

Das P E S S O BULLEIIN imneuen
Geu'and hat Anklang gefunden. Es
trä$ dazu bei, so hoffen wir, das
Faihnlein der Pessotherapeutlnnen in
der weiten Landschaft der Psycho-

therapie besser sichtbar zu machen.

Wir brauchen das Bulletin auch
fllr uns intem. Es hilft uns, in der
etwas versprengten Gemeinschaft,
die wir im deutschsprachigen Raum
bilden, miteinander in Kontakt zu

bleiben und den fachlichen Aus-
tausch über verschiedene Ausbil-
dungsgenerationen und fachliche
Spezialisierungen hinweg aufrecht-
zuerhalten.
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Fortsetzung von Seite I

Wir haben bis jetzt in
Deutschland und der Schweiz zu
den Trainingsangeboten hinzu
keinen eigentlichen Seminarbe-
trieb auftubauen vetmocht, aber
es bestehen immerhin einige Su-
pervisions- und Arbeitsgruppen,
die auf Initiative einzelner Mit-
glieder entstanden sind. Wir
freuen uns, in diesem Zusam-
menhang auf eine Arbeitsgruppe
von Basel hinweisen zu können,
welche bei der Entstehung des
heutigen POCKET SEMINARs
unterstiltzend im Hintergrund
mitgewirkt hat. Diese Gruppe
arbeitet schon länger zum The-
ma ,,Traumaoo. Ausser den bei-

den Autorinnen Ute Althaus und
Rose Drescher gehören dazuUr-
sula und Martin Howald, Teddy
Kaufmann und Hansjörg Pfister.

Anders als in Holland, wo
PBSP sich als eine der ge-

bräuchlichsten Psychotherapie-
formen etablieren konnte, muss

man von der Pessotherapie in
der Schweiz und in Deutschland
sagen, dass sie immer noch dar-
an ist, "richtig Fuss zu fassen".

Von Al Pesso können rl'ir Ihnen
mitteilen, dass er auch nach der
Brandkatastrophe von Strolling
Woods unentwegt weitermacht.
Alle Trainings finden statt.

Redoktion P E S S O BULLEIIN

-.

Morlln Dormonn, Austr.3Z CH 4051 Bosel, Tel. 0041- (0)61- 271.71.14
dormonn.psych@bluewin.ch- und
lno Pohorely, Slollenroin 4, CH 4144 Arlesheim,
ipohorely@dotocomm.ch Tel. u. Fox 0041- {0)61- 701,86.31
Loyoul-Asrlsüenl Joscho Dormonn

HOMEPAGE

der PVSD Pesso Verelnlgung Schweiz/ Deutschlond quf der Website
der Europöischen Assoziotion für Körperpsychotheropie EABP

www.hln.ch/ch-eobo/Schulen/oesso.hlm mit den wesentlichen An-
goben zur Pessolheropie, zur Ausbildung und zum Verein.

Dle lnlernollonole Homepoge von Pesso Boyden §ystem Psychomoior
Theropy (PBSP) eneichen Sie unter www.obso.com

Geschciflrodresse der PV§D Pesso Vereinigung Schveizl Deulscälond
Holle Burger-Gooss, Konviktstr. 17w, D-79498 F'e:burg
und Loufenstr.82, CN 4053 Bosel, Tel. 0041 - {C;61 - 33', .79 .41

Mitollederdlensle:

Anmeldu ng zur Mllglledschof PVSD, Adressverwolf ung, Koss e,
Abonnemenfe PE§§O BUIJEIIN (sFr. 10.- pro Jahr)
Chesgo Bringold, Porkstr. S, CH 4102 Binningen,
Tel. u. Fox 0041- (0)61- 421 .36.56 ch.bringold@bluewln.ch
Postkonto PVSD:4G 29719- 5 Bosel oder
Bonkkonto Nr. 3700 3000 Volksbonk Freiburg, Bonkleitzohl 680 900 00

A uskunfl I n lN eil erbil d u n gs - u n d An er ke n n u ngsf r o g e n,
sowie Pesso- üeratur (Beslellung von Arlfkel- und Yldeokoplen)
Mortin Howold, Loufenslr.82, CH 4053 Bosel
Tel. 004i - (0)61- 331 .58.82. mhowold@nikko.ch

8erofu ng in Sochen P alientenlnlor mdion und Poffenlenrechle
Rose Drescher Schwoa (Mitglied der Ethikkommission), Porkstr. 5,
CH 4102 Binningen, Tel. u. Fox 0041- {0)61- 421 .61 .11

Therapieplolzv ermilllung Rourn Bosel- Freiburg : Mortin Dormo nn {s.o.)
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Birger GOOSS Pessotherapie und
Transaktionsanalvse
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Rose DRESCHER SCHWARZ

Pes sotherapie und Babytherapie
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Mortin DORMANN Ueber die syste-
mische Kompetenz des Körpers

:l(

Albert und Dione PESSO BOYDEN
y/

orbeiten ouch dieses Johr wieder
om von Bessel A. von der KOIK
zusommengerufenen Kongress
über Psychologisches Troumo on
der Universitöt Boston mif. Ein Buch
von PESSO und von der KOLK über
die körperpsychotheropeulische
Behondlung von Troumollc §hess
ist in Vorbereitung. Dos Kopitel
Stoges ond Screens von Al {im we-
sentlichen die Grond Rounds Lec-
ture on der Boston Univ. Medicol
School 1999) liegt uns vor und ist
groiis zu beziehen über die lnter-
netodresse dormonn.osych@blue
win, zusommen mit der Ueberset-
zung und Zusommenfossung ous
PESSO BULLEIIN 2/ zWO Microtro-
cking - Bühnen des Bewusstseins.
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Pessolherqpie und Troumqlherqpie

The Body Remembersr. Doss der Körper sich erinnert, wenn mon ihm bewusst eine Büh-

ne zum lnszenieren von Vergongenem gibt, gehört in der Pesso §oyden system psychomolor- Theropie
(PBSP) zu den Grundlogen. lnzwischen wird in vielen Behondlungsonsötzen onerkonni. doss der Einbezug

des Körpers in der Psychotheropie troumotisierter Menschen eine w,ertvolle, wenn nicht unentbehriiche Ver-

stöndnis- und lnterveniionsebene bildet, wird doch dos rrc,.r^c Zuffi Tei :r-; Fcrm von körperlichen Zustön-

den und Empfindungen ennnert D le. !---3i-iES- r-ro 'y'eroroeitungsprozess in der Trou-

motheropie erforder ei'e sesc':ers dlfierenzierte Hondhobung der lnteroktion in der iheropeutischen
nelehung. P35P g oi cerr'r -tercce-le1: f i6hi we.rge Mittei in die Hond, dem offektiv und kongnitiv über-

\Urderten 'v'erez:er z: Hilfe 7r; ei1er. ,vicrci.oc,bng von Bewegungen und Empfindungen erloubt. offektive,
<Örcer 3he ,'o ko'gnitive Prozesse wtederzusommenzufügen. Der Gebrouch von Berührung und Hond-

-n3 - oewJssi gesiolteten Rollenspiel hiift dem Potienten, die Kontrolle über seine Körpeneoktionen und
'v e'F. 'e's'/.eisen wieder hezustellen t] Der erste Beitrog, von Rose DRESCHER SCHWARZ.

Deze:: <'3rsequenterweise nebst neueren Vortrögen ouch öltere, grundlegende Arbeiten von Albert
PESSO mit ein. ute ALTHAUS. im zweiten Beitrog, untersucht den Vorgong der llveltergobe houmo-
induzlerter Lebensmusler on die zweite Generotion. Entsprechend seinem systemisch- interoktionellen

PersÖnlichkeitsmodell hot Pesso zum Verslöndnis der Psychogenese und zur Behondlung entsprechender
Persönlichkeifsslörungen einiges beizutrogen. Mortin Dormonn

R.ose DRESCHER SCHV/ARZ
t/

Das Trauma-Verständnis Albert Pessos3
Eine kurze Einfiihrung

Trauma (Albert PESSO bezieht
slch r or allem auf die Auswirkun-
sen \ on körperlichem, seelischem
und seruellem Missbrauch wäh-
rend der Entwicklungsjahre) be-
deutei einen massiven Einbruch

--'e ? -:i::e3e- erschienenen Bu-
:_:i . :- :::=-.:,);_56,111p UOur

= = =:.:-: :- ., : :g;e des T.oumos.
\3--3- 1"^,^,^

:3 -.e :.e- i - --er dOzU TherO_
os-'in, ::' e-'rn. e'c.

in den psychologischen Raum, in fühig ist zu reagieren.
die Wahrnehmung und in den Missbrauch heisst, einen Men-
Körper eines Menschen. Ueber- schen wie ein Ding, einen Ge,
wältigende stimuli dringen gegen genstand, eine Annelimlichkeit zu
dessen Willen in ein System ein, üehandeln und nicht als lciz und
das nicht vorbereitet und nicht

r
ln Albert PESSO und John CRANDELL unO nOert ffSSO IZOOO) Wfrot aoOy
Moving Psychotheropy. Brookline Bks. oriented psychotheropy is conlribu_
s.o. Albert PESSO (1969) Movement in ting io Troumo theropy {Vortrog Univ.
Psychotheropy.N.Y.Univ. Press, psychiotr. Dienste Bern. Als CD erhölt-
Albert PESSO (2000) Screens ond Sto- tich bei Chesgo Bringotd, Boset)

PESSOBULLETIN 4/20A1 Seite 3



PESSO POCKTi SEMINAR

einzigartige Seele (d.h. das zent-

rale Selbst, das sich entsprechend
der genetischen Ausstattung ent-

falten will). Missbrauch zerstört
die langsam über die Zeit hin ent-

wickelte Beziehung und das

Gleichgewicht zwischen der See-

le, dem Ich und dessen Grenz-
membran zwischen Innen und
Aussen. Die Zerstörung dieser
Membran und der Bewältigungs-
strategien des lch lässt es ohne
Grenzen auch für seine inneren
"nuclear forces", sodass omnipo-
tente Gefihlszustände von z.B.
unbändiger Wut und grenzentroser

Verletzlichkeit freiwerden. Alle
Ich-Funktionen und Entwick-
lungsaufgaben sind betroffen und
beeinträchtigt, mit entsprechender
Einschränkung oder Verlust von
Kontrolle, von Sprache, von Be-
wus stsein, Ideniitcit, Bedeutungen,
der Ffiigkeit, zwischen Innen
und Aussen, zwischen Phantasie
und Realit?it, zwischen Jetzt und
Damals nt unterscheiden. Die po-
laren Kräfte von Power und Re-
ceptivity erw'ecken häufig in an-
dern Menschen die entgegenge-
setzten Kräfte, sodass ,,Opfer" er-
neute Verletzungen anzwiehen
scheinen.

In der Behandlung steht im
Zentrum, den verletzten Men-
schen zu helfen,

r die Kontrolle zunickzuge-
winnen, sich *'ieder als wirkend
erleben zu können,

o einen Raum zu finden, wo in
Sicherheit alle die machtvollen,
abgewehrten oder abge-
spaltenen Gefühle und Impulse
Äusdruck finden können, unter
Kontoolle des Bewusstseins,

r und diesen Geftihlen und
Impulsen wertschätzende und
begrenzende Interalctionen mit
Idealen Elternfigurer innerhalb
der therapeutischen Gruppe
oder im Einzelsetting zu ermög-
lichen, so dass das lch sich dar-

PESSOBULLETIN q2AOI

Rose DRESCHER SCHWARZ

in entwickeln kann (rgl. mit
den Konzepten von Shape/
Countershape und Ego-
Wrapping).

Um sich zu entwickeln oder zu
gesunden, braucht jeder Bereich
der Seele, dass er gesehen, be-

rührt wird. dass er Antwort be-
kommt, ei-nen Namen, eine Be-
deutung, und dass dafür zuständi-
ge Menschen (Ideale Eltern) in
der Interaktion dem lch helfen,
die volle Form des ganzen Selbst
zu umfassen (wodurch auch das

Ich seine individuelle Form er-
hält).

Die therapeutische Arbeit mit
solchen verletzten Menschen
muss eine Abfolge verschiedener
Bereiche in Betracht ziehen und
durcharbeiten, in denen eine trau-
matische Erfahrung ihre destruk-
tive Kraft entfaltete:

(l Erleben van Kontroll..'erlusr

(2) Erleben von Angst und Ter-
ror

(3) Das Fehlen von Schur:

(4) Fühlen von Schmer:, l-er-
letzung und Trauer

(5/ Impulse von Rache und sa-
distischen GeJiihlen

(6) Erfahrung und Ausdruck
von erotischen Gefi)hlen und
Yerstärkter Re z e pt iv itdt

/7 ) -\lordimpulse und deren
Ausdruck

i8) Auftreten von Schuldge-

Jiihlen. Scham sowie dem
Drang nach Seläsr b es tr afung

(9) Liebesgefiihle gegeniber
der/dem Missbrauchenden

(1) Ein erster Schauplatz der
Wiederherstellung des emotio-
nalen Selbstbestimmungsrech-
tes ist die therapeutische Bezie-
hung selbst (einzeln oder in der
Gruppe), die von Klarheit, Behut-
samkeit und Wahrung von Gren-
zen bei Berührungen geprägt ist.

Seite 4
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Dann sind es die inszenierenden
Methoden von PBSP, die ganz
grundsätzlich den Pilot Qdas Ent-
scheidungen treffende Ich) des

Protagonisten ansprechen und mit
den nötigen Informationen verse-
hen. Die Inszenierung von emoti-
onal wahren Szenen im Raum
versichert die Protagonistin der
eigenen Regieführung und Betei-
ligung am Beziehungsgeschehen.
Durch die Unterscheidung in ne-
gativ (missbrauchend) erfahrene
Szenen, reale Szenen und den
eignen Wünschen rvirklich ent-
sprechende Szenen ist die Prota-
gonistin aufgefordert, ihre Impul-
se und Gefiihle einer ständigen
Klärung zu unterziehen und nach

eigenem Ermessen in kongruent**
Handeln und in Interaktion iber-
zuführen. Untersti.itzt wird der ei-
gene Zugang zu den affbktiven
Handlun-ssbereitschaften im Kör-
per auch durch besonders dazu
geschafTene L?bungen wie con-
rroiled approach exercise oder
conscious v-oluntary movement
exercise. Die bewusste Steuerung
von emotional in Gang gekom-
mener Bewegung wird dort di-
rekt geübt.' Die vitalsten Ener-
gien brauchen die Erfahrung, von
genügend starken ldealen Eltern
gehalten, gehandhabt und geliebt
werden zu können, damit sie voma
kindlichen Ich als vertrauensuür-
dige und steuerbare Teile seines

Selbst anerkannt rverden können.

(2) Der Aufbau eines Gefühles
der Sicherheit knüpft sich zu-
nächst ebenfalls an die Erfahrun-
gen im emotionalen Raum, den
die Gruppe (bnr'. die Einzelbezie-
hung) bildet. Später, im symboli-
schen Raum der Struktur, fii7xt
die Schutzsuche bei machtvollen
Idealen Elternfiguren (2.8. in ei-

I s. Alberl PESSO (1969) oder
Lowijs PERQU I N Strucf ured Exercises
os Iheropeufic lools. ln: Albert PESSO

und John CRANDELL (1991) Moving
Psychotherapy



nem sicheren, festen Körperkon-
takt) zu einem existentiellen Er-
lebnis von Sicherheit und Befrei-
ring von Terror. Die Angst, die in
der übernältigenden Siruation zu
etwas Grenzenlosem. Endlosem,
Omnipotentem ange\\'achsen war,
erflihrt eine Beschränkung auf ein
Gefiihl. das bei genügender
Schutzerfahrung ein Ende hat.

(3) Schufz gegen innere Aus-
Iieferung. Wenn die/ der Miss-
brauchende ein Elternteil wff,
fuhlt sich das Kind völlig verlas-
sen und wie wenn es überhaupt
keinen Schutz geben könnte auf
dieser Welt. Hilfe kann dann von
einem Idealen Eltempaar her

--kommen, das sich q,ie ein Schutz-
Ychild zwischen das Kind und die

historischen Täter-Eltern stellt.
Die ausgeprägte Verwundbarkeit
des Opfers braucht auch
(liebevoll) begrenzenden Um-
gmg, insofern sie omnipotente
Dimensionen angenommen hat.

(4) Erlaubnis für zurückge-
haltene Schmerz- und Trauer-
gefühle. Das Alleingelassensein
mit den bei der Verletzung erlitte-
nen phvsischen Schmerzen und
seelischen Qualen ist Teil der
Traumatisierung. Diese Schmer-
zen brauchen Beachtung und

., Raum. damit sie jetzt zum Aus-
:{lruck kommen können" Oft mel-

den sie sich als körperliche
Symptome zu Worte, etwa als
Verspannung oder Härte des Bau-
ches. als Spannung in der Kehle
oder als Druck auf der Brust. Ein
bewussres zusätzliches Verstär-
ken der körperlichen Anspannung
erlaubt diesen Gefi.ihlen, die ih-
nen gemässe Ausdrucksform zu
finden. Heilsam aufgehoben sind
sie in der Interaktion mit den Ide-
alen Eltern.

(5) Dem Täter den ihm gebüh-
renden Tritt zu versefzen ist in
der traumatischen Situation gera-
de nicht möglich. Die damit ver-

bundene Erniedrigung ist zutiefst
beschäimend und (insbesondere
bei Kindem) persönlichkeits-
deformierend. Meist als ebenso
beschämend empfindet das Opfer
die Entdeckung von sadistischen
Racheimpulsen bei sich selbst.
Das Ausleben dieser ftir die Ge-
sundung wichtigen Affekheakti-
on durchläuft in der pessoarbeit
ein sorgfliltig strukturiertes proze-
dere. Das im Körper gespürte Ab-
schütteln-, Zerfr eten-, vernichtend
Durchbohrenwollen muss psy-
chomotorisch gegen den symbo-
lisch anwesenden Täter-Teil ge-
richtet werden können, aber mit
einer Begrenzungserfahrung ver-
bunden sein, in der die person
sich mit ihrer vollen Aggression
gehalten und in ihren wirklichen
Grenzen wiederhergestellt frndet.
Unintegriert bleibende Energiean-
teile können sonst nur mit Selbst-
bestrafung (Unfallgefahr!) und
Rückkehr in die Opferrolle be-
wältigt werden.

(6) Begrenzung der symboli-
schen Weiblichkeit. Oft zeigt
sich - erst einmal unerwartet -
dass jede Form von Missbrauch,
nicht nur der sexuelle, die Ver-
letzbarkeit und Offenheit erhöht
(bzw. aus der Balance mit der po-
wer-Seite bringt) und ein eroti-
sches Element miteinschliessen
kann, bei Männem wie bei Frau-
en. Diese Paradoxie führt bei den
Betroffenen zu grosser Scham, zu
Schuldgeftihlen und manchmal
zum Wunscll die nun gehasste
eigene Sexualität aus sich heraus-
zureissen. PESSO (1991):,,It is as
if the force of the violence crea-
ted a magical sexual receptivity
in the victim via a psychological
ohole' that was torr in their perso-
nal boundaries or in the psychic
structure of the Ego.o'In der Stru-
kturszene erftihrt die erzwungen
überrnässige Empfangsbereitschaft
Schliessung durch Ideale Eltem,
die das Kind nicht ftir sich brau-

Rose DRESCHER scHwARZ pessotherople und rroumotheropie PESSO POCKEI §EMINAR

chen. Vorausgehen muss in der
Regel ein Verstehen und Akzep-
tieren der paradoxen Reaktion.

(7) Herrschaft über den
Mordimpuls. Nur ein Anteil am
Mordimpuls starnmt aus der Wut
und Empörung über das Erlittene.
Der vitalere Anteil stammt aus
der Erniedrigung, dass jemand
innerhalb meiner Grenzen so star-
ke Gefühle in Gang zu setzen ver-
mochte, die ich nicht selbst woll-
te, Diese Person muss ich auslö-
schen, sonst kann es wieder pas-
sieren. Und weil die schützende
Ich-Grenze um die Vulnerabilität
durchschiagen ist, greift die Seele
zu ausgleichenden Massnahmen:
sie kettet antithetisch power in
Form von unbegrenrter Aggressi-
on los. Diese Energie manifestiert
sich in einem allgemein starken
Erregungszustand, in beschleu-
niEer Atmung und Herzfrequenz
sowie in den Augen und Extremi-
täten, die sich zu Mordinstrumen-
ten (Klauen, Beiss-, Stich- und
Zertr e&v erkzeugen) formen. Auch
wenn die Gruppe einiges an In-
struklionen braucht, um in der
Rolle von Erweitemngen der lde-
alen Eltern den Ausdruck eines so
totalen Affekles durch begrenzen-
des Halten sicher zulassen zrt
können, so bringt doch gerade
diese Intervention eine Riesen-
menge Energie in den sicheren
Besitz des lchs, die sonst nur mit-
tels Depressivitat oder dauerndem
Zustand von Gelähmtheit in
Schach gehalten werden könnte.

(8) Ideale Eltern begegnen
selbstschädigendem Verhalten.
Schuldgefi.ihle werden oft benutzt
um aggressive und sexuelle Kräf-
te unter Kontrolle zu haltenl, die
das Ich nicht als akzeptable Teile

I vgl. Lowijs PEReUIN Omnipotence
and Limits in PBSP. tn: C.T. CLARKE u.
R.MOTT (1996) Proceedings of the
2nd lni. Conf. on pBSp. Ailonto

PESSOBULLETIN 4/2001 Seite 5
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des Selbst anerkennen kann. Die
niederdrückenden Geftihle wer-
den als ,Strafe' ftir die verboten
und desintegriert weiterbestehen-
den Impulse gegen die eigene
Person gerichtet. Dieser Lösungs-
versuch führt in die Isolation und
auf vertrackte Weise in eine om-
nipotente Position als Opfer (,,es
gibt niemanden, der je so leiden
musste wie ich..."). Ein sekundä.
rer Gewinn (eine Art negative
Einzigartigkeit) kann aus dieser
Lebenserfahrung genommen wer-
den; dieser kann u.U. einer Ver-
tinderung im Weg stehen. Die
Idealen Eltern intervenieren mit
konsequenter körperlicher Grenz-
setzung gegenüber jeder Andeu-
tung von selbstschädigendem
Verhalten. Eine etwas gekränkte
Reaktion kann die Folge sein,
denn: ,,the omnipotent aspect may
be somewhat frustrated and un-
huppy, for now it has to give up
its solitary, unique posture as the
total self joins the world of hu-
man beings".

(9) Befreiung der Liebesge-
fühle. Nachdem viele der unbe-
grenzten Gefühle und Impulse
wieder unter Ich-Kontrolle ge-
nommen wurden, können (falls
solche je bestanden) auch liebe-
volle Geftihle dem missbrauchen-
den (nahen) Menschen gegenüber
ins Bewusstsein treten, vor allem
wenn es sich um Familienmitglie-
der handelte, mit denen es vor der
traumatisierenden Erfahrung gute,

liebevolle Interaktion gab. In der
Strukturarbeit kann der Ausdruck
dieser Liebe dem geliebten (klar
nicht missbrauchenden) Aspekt
der historischen Person gegen-
über erprobt werden, w?ihrend si-
chernde Figuren Unterstützung
und flexible Begrenzung geben
im Sinne von: ,,wir helfen Dir da-
mit umzugehen, wie sehr Du sie/
ihn liebst." Auf diese Weise kön-
nen Liebe, Hass, Angst und alle
andern Geftihle allmählich nt ei-
nem normalen menschlichen
Mass zurückfinden.

Das Ich umspannt wieder die

Pe*otherople und Trcun ers*le

ganze Person. Idealerweise soll-
ten im therapeutischen Prozess
mit traumatisierten Menschen
keine Kräfte aus der Zeit der Ver-
letzung, die sich im Körper zei-
gen, unbeantwortet bleiben:,,...so
that nothing is left unexperienced,
unexpressed, unconscious, unli-
mited, unnamed and without pla-
ce. Everything rising from the
soul is ego-wrapped (in Ich einge-
packt) by contact with the Ideal
Figures. The body, no longer the
storehouse of frightening, omni-
potent impulses, can be in balan-
ce, and living in it can be a more
comfortable, pleasurable expe-
rience.oo (PESSO 1991)

Rose DRESCHER SCHWARZ kennl
die Arbeit mit Troumotisierten ous-
longjöhriger Arbeit ols Oberörztin
on der Psych.Univ.Klinik Bosel und
ols niedergelossene Psychioterin
und Psychotheropeutin, ols die sie
ouch eine Pessogruppe leitel.
Wesentliche Erkenntnisse ent-
stommen der Teilnohme on der
einlgen Theropiegruppe, die Al
über mehrere Johr in Bosel leilete.

Ute AITHAUS

Delegotion von Troumoto q_

D lch möchle meinen Beiirog im Bulletin dozu benulzen, Frogen zur Delegotion von Troumoio
zu formulieren, in der Hoffnung, doss eine gemeinsome Diskussion unser Verstöndnis für die Reoktionsweisen
betroffener Potienten vertiefen konn.

l{le sind delegierle Troumoto zu erkennen?

Delegierte Troumoto sind beim Potienten kourn ols
konkrete Ereignisse, wie zum Beispiel ein sexueller
Missbrouch, fossbor und dodurch ouch schwer in
der Lebensgeschichte der Potientlnnen zu veron-
kern oder ous ihr herous zu verstehen.

Um zu verdeutlichen, wie sich solche Troumoti-
sierungen öussern können, greife ich einige Potien-
f/nnenoussogten ous verschiedenen Gespröchen,
grösstenteilsErstgespröchenherous: <lchkonn
mit meinen Ellern nicht reden, bin einfoch sproch-
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los, bin ober ouch sprochlos, wein ich über mich
etwos sogen soll> <lch finde of1 olles sinnlos und
leer> <lch hobe keine Zukunfl,, ich hobe keine
Vorstellung dovon, wos ich einnrol mochen will,
konn nicht wirklich etwos pionen und donn ouch
durchholten> <ich wili mol ich selber sein, weiss
ober gor nicht, wos dos lst> <ich weiss nicht,
wos mich interessiert, ich weiss ober genou, wos
ich mochen muss.> Diese Aussogen widerspie-
geln eine tiefe innere Onentierungslosigkeit, so ols
wören diese Personen mii der eigenen Lebendig-
keit und mit dem Leben um sie herum wenig ver-
bunden.
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Oft kommen psychosomolische Beschwerden do-
zu, Schlofstörungen, vegetotive Dystonien, Spon-
nungszustönde, innere Unruhe, um nur einige sol-
cher möglichen Körpeneokiionen zu nennen. Die
lebensgeschichten solcher Potienten erscheinen
beim ersten Hinschouen monchmol sehr unspekto-
kulör, ohne erkennbore Troumoto wie z.B. frühe
Trennu n gserle bn is se o d er Gewolterf o hru n gen, wel-
che die Symptcmotik erklören könnten. Es föllt ol-
lerdings ouf, doss die Lebensgeschichten in einer
wenig konsistenten Art ezöhlt werden, voller Wi-
dersprüche sind, und es entsteht der Eindruck.
doss vieles nicht zusommen posst. Eine Potientin z.
B. meinte, sie hobe eine glückliche Kindheit ge-
hobt, konnte ober bei genouerem Nochfrogen
keine konkreten Erlebnissen ezöhlen, do sie sich
on nichts mehr erinnern könne. Eine ondere Poti-
enlin lobte die fürsorgliche Liebe der Mutter in den
höchsten Tönen; noch einem Beispiel dofür ge-
frogt. fielen ihr die Aufröumoktionen wöhrend der
j-bertöt ein, bei denen die Mutter die Schublo-
Un ous der persönlichen Kommode der Potientin
herousriss und ouf dem Teppich ouskippte.

ln den Lebensgeschichten der Eltern doge-
gen sind Troumotisierungen zu finden, seien es frü-
he Verluste von primören Beziehungspersonen, sei
es Gewolt in der Fomilie oder eine soziol bedrohli-
che Situotion wie Krieg. Verlreibung. Arbeitslosig-
keit u.d.m. Die Potienten wissen im Allgemeinen
um die Troumotisierungen der Eltern. meistens
ober ohne Genoueres zu kennen. Doss Troumoto
von den Eltern on die Kinder delegiert werden
können, wurde in sehr schmezhofter Weise bei
den Kindern von Ueberlebenden der Shooh deut-
Iich: Die rweile Generofion beginnt zwor erst noch
der Shoo. doch gefüh/smössig liegt der Geburfs-
zeitpunkl im Konzentrofions/oger... Die Kinder der
Ueberlebenden besilzen keinerlei Möglichkeiten,
ljrc ihrer V/eit den Ho/ocousf auszublenden, ob
nun ihre Etfern darüber sprochen oder nicht. So
Itiert GRüNBiRG' den isroelischen Psychoonolyti-
ker Hodor. Dos lroumo der Eltern wird zum Kristolli-
sotionspunkr der kindlichen Entwicklung.

Psychische Reoktionen des Opfers ouf ein houmo.
tisches Erlebnis

Troumotisierungen treien ouf, wenn Gewolt in ob-
höngigen Belehunger^ ousgeübt wird; dos Opfer
konn nicht fliehen und ist somit dieser Gewolt
schutzlos ousgeliefert. Noch Anno FREUD ist ein
psychisches Troumo ein Ereignis, <dos die Föhigkeii
des lch, für ein minimoles Gefühl der Sicherheit
und integroliven Vollstöndlgkeit zu sorgen, obrupt
überwöltigt, zu einer überwöltigenden Angst oder
Hilflosigkeit führt (...) und eine douerhofte Verön-
derung der psychischen Orgonisotion bewirkt.> 2

Ute ALTHAUS Delegolion von Troumolo

lch beschreibe im Folgenden on einem konstruier-
ten Beispiel mögliche psychischen Reokiionen des
Oplers ouf Troumotisierung: Die Tochter erföhrl die
Gewoltlötigkeit ihres Voters; der Voter schlögt
blindlings ouf sie ein; die Mutter stoppt die Gewolt-
tot nichl und schout weg. (Zum besseren Ver-
slöndnis vereinfoche ich und losse bewusst sowohl
dos Fomilienklimo qls ouch den Kontexl dieser Tol
ous. lch werde im zweiten Teil des Aufsotzes dos
Belehungsgeflecht zwischen Eltern und Kind deut-
licher differenzieren und mit einbeziehen.)

Wie ist dos Erlebnis des Klndes zu beschrei-
ben? Die Welt des kleinen Mödchens wird bei den
Schlögen zutiefst erschüttert; die Schlöge brennen
sich in ihren Körper ein, sie wird verzweifelt und zor-
nig über diese Ungerechiigkeit schreien; sie fühlt
sich zu- iiefst bedroht. Sie isi voller Ponik und wen-
dei sich wie jedes Kind Hilfe und Schuk suchend
on ihre Eltern. Jetzt prollen im Kind Gefühle oufein-
onder, die gleichzeitig nicht ousholtbor sind: Der,
von dem sie Hilfe erwortei, bedrohi sie gleichzeitig.
Sie wird sich ouf Biegen und Brechen dos Bild des
sie beschützenden Voters bewohren wollen. Dozu
muss sie der vöterlichen Grousomkeit den Anstrich
einer wohlwollenden Hondlung geben und sich
einreden. sie hobe die Strofe verdient, sei selber
on dieser Gewoltiot schuld, weil sie böse sei. Dos
k/eine Mödchen wird sich on dos Bild, sie sei böse
wie on einen Retfungsonker kollen, der sie vor ei-
nem Ertrinken im Strudel der vöterlichen Gewolttö-
tigkeit schützen soll. Der öussere Terror zwischen
Voter und Tochier findet in der Psyche des Kindes
seinen Niederschlog, die Gewolt tobt in ihrem ln-
nern weiter.

.Je höufiger dos kleine Mödchen solche Züch-
tigungen erlebt, desto selbstverstöndlicher wird es
sich dos vöterliche Bild, ein böses Kind zu sein
übeziehen; leider bleibt es nicht nur ein Kleid, dos
sie noch Bedorf ouch immer wieder ousziehen
konn. Sie wird einen grossen Teil ihrer Seelenlond-
schoft domit ouslegen müssen, um die unerfrögli-
che Wohrheit über die Grousomkeit des Voter ous
ihrem Bewusstsein zu verbonnen und sich den vö-
lerlichen Schutz zu sichern. Sie selbst wird für sich
immer mehr zu einer, die zu hossen ist, sie wird sich
für ihre Lebendigkeit schömen und sich dofür
schuldig fühlen. Sie sieht sich mehr und mehr mit
ihres Voters Augen.

Dos Kind identifiziert sich nicht nur mit dem
Bild, dos der Voter von ihr hot, sondern lernl
gleichzeitig ouch, wie Gewolt ousgeübt wird. Sie
wird jede Bewegung des Voters genou registrie-
ren, die Hond, die weit ousholend ouf ihren Körper
niederschlögt, vielleichi seine horte, schrille Stim-
me, sein heftiges Schnoufen, vielleicht seinen Ge-
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ruch, ein Zucken der Augenbrouen, oder ein on-
deres Detoil, dos für sie in diesem Moment bedeut
som wird. Sie konn selber in dos vöterliche Verhal
iensmuster sch/üpfen und z.B. ihren Ieddy oder
dos k/einere Geschwister trokfieren, denn sie ist

nlcht nur voller oufgestouter Wul über die vöterli-
chen Prügel, sondern ouch voll von diesem Teror,
der durch die Gewolttot in ihr wütet. Um diesen
inneren Tenor obzureogieren, wird sie sich viel-
ieicht selber geisseln, sich obwerten, so wie es der
Voier mit ihr mochte, oder sie wird diesen Terror
noch oussen trogen und ondere entsprechend
quölen. Trogischerweise bleibl sie mit ollen Strote-
gien, die sie von diesen unertröglichen Gefühlen
befreien könnten im gleichen System gefongen,
dos den Tenor verursocht hot und immer wieder
neu verursocht.

Ein einzelnes Erlebnis wird die psychlsche Ent-
wicklung des Kindes nicht so nochholtig beeinflus-
sen. Die Wirkung wird dovon obhöngen, wie höu-
fig ein Kind solche Gewollerfohrungen erleben
muss, und welche Bedeutung ein solches Ereignis
im gonzen Beziehungsgeflecht von Eltern und Kind
bekommt. Gibt es doneben genügend konektive
Erfohrungen, vielteicht eine liebevolle Omo, ein
Kindermödchen, eine Tonte, gibt es vielleicht Be-
reiche, in denen die Eltern dem Kind mitfühlend
begegnen? Dieser gonze Beziehungskontext wird
die Bedeutung eines solchen isolierten Erlebens
milbestimmen. Je weniger konektive Erfohrungen
dos Kind mochen konn, desto rigider werden sich
die Reoktionen ouf dos Troumo in ihrer Psyche fest-
setzen.

Leben mit lebensfeindlicher Erfohrung

Der Ueberlebenswille eines Kindes ist gross und es
wird weiierhin, ouch wenn es die vöterliche Ge-
wolt internolisiert hot, ouf die Beziehung zu einem
Menschen hoffen, der seine Lebendigkelt und sei-
ne Liebe begrüsst, es wr'rd eine so/che Beztehung
ober g/eichzeitig befürchfen und bekömpfen. 1n

Cieser liebevollen Begegnung würde es nömlich
erleben. doss die vöterliche Züchiigung keine
wohlwollende Hondlung, sondern Gewolt wor. Die
seelische Wunde, die es bisher durch Schom,
Schuldgefühle, Selbstbezichtigung oder Ausogie-
ren zurückgedröngt und onösthesiert hotte, würde
unedrröglich schmezen. Wie es mil seelischem
Schmez umgehen konn, hot es bereits gelernt: es
werlet sich selbst ob und klommert sich on den
inzwischen inlernolisierlen - Voter, der ihm Ge-
wolt oniut. Der liebevolle Poiner wird scheinbor
zur Bedrohung dieses §icherheifssystems, dos den
Schmez zum schweigen bingt, ouch wenn er dos
Kind oder spöter den Erwochsenen nicht verletzt,
ocier vielleicht gerode, weil er es nichl verletzt. Es
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wird versuchen, ihn wegzustossen. Wie mon einen
Menschen wegstösst, weiss es gut: dos hot dos
Kind vom Voter gelernt und selbst dort erlebt. Jetzl
hoi es die Woffen in der eigenen Hond und be-
kömpft liebevolle Begegnungen, die es sich onde-
rerseits zu tiefst ersehnt. Es bleibt in seiner Ge-
schichte gefongen.

Diese ldenllfrkofionen mil dem Aggressor sind
olso wesentliche Uebedebenssfrofegien, mit de-
nen dos Kind ouf Troumo:,sie.Jngen durch die El-

tern reogiert. Mit diesen ceniifikotionen bleibt
ober ouch die geföhrliche Nöre zum Töier beste-
hen, bei dem es in der bea'chlichen Siluotion
Schutz und Hilfe suchte. Domli s;rC auch der Se-
porofionswunsch des Kindes behirCert, denn jede
Trennung vom Töter würde ouc,r g eichzeitig den
Verlust dieses Schutzoumes nocn slch ziehen und
der Tenor des Töters könnte wieder ,-,ngefiltert ouf
dos Kind einprosseln. Für dos troumctisierle Kind ist
es schwer, sich vom Gegenüber zu ditferenlerei
entsprechend schwer wird es, zwischen verschie-
denen Gefüh/squolilöten zu unterscheiden. Neh-
men wir ols Beispiel die Aggression. Dos Kind wird
seine gesunden Aggressionen und seinen §elbsfer-
holtungsfieb, den es zur Seporofion broucht, be-
drohlich er/eben. Co s,ie selnen Schulz vor dem Ter-
ror geföhrden kör."en Dcs Kind bringt seine Ag-
gressioner. r i: derr lero: des Troumos in Verbin-
dung. ) e :-* -=ben hingewondten und ouf
SelDsto,sc.;cK cröngenden positiven Kröfte der
Aggress'ci^ werden durch die Troumotisierung
scheirccr z.;r Leben bedrohenden und dos Leben
zersiö:enden Gewolt und eine Differenzierung die-
s er k o n irören Gefühlsquolitöten wird erschwerl.

\och weniger gut wird dos Kind Gefühlsmo-
cllotionen zwischen den beiden Extremen von
positiver Selbstbehouptung und zersiör'e'.scher Ge-
wolt unterscheiden, wohrnehn'e. -^o :-scücker,-
können. Dos emotionole i"sir-o=" ces Kindes
konn sich durch die troun c's:-e- Erfohrungen
nicht zur vollen Klongforbe e--*;ckeln. Nehmen
wir noch ein weiteres Beiso e - eoe und Hoss. Dos
Kind musste ols Ueberlece^is-'3'egie den Hoss des
Voters ols Zeichen vcr l-+"3-c;og umdeuten und
es wird ouch diese .=.e' entgegengesetzten
Gefühle weder bere--=' :och sie unterscheiden
können. Enisprec..'tres giit für dos Gefühl, ge-
schützt zu werCe' o3s oos Opfer nur schwer von
dem Gefühl ces 3ecrchtseins differenleren konn,
denn es konnie ' oer iroumotisierenden Situotion
den Schutz r^,: ceim Bedroher suchen. Durch dos
Trouma weraen unvereinbore Kröfte miteinonder
yerschweissi und eine Gefühlsdifferenlerung er-
schwerl. Albert PESSO sprichl in dem Zusommen-
hong von den Porodoxien, die dos Troumo hervor-
ruft.
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Delegotion von Troumoto

Um mehr über die Delegotion von Troumoto zu er-
fohren, mochen wir den Sprung in die nöchste Ge-
nerotion, slellen uns vor, doss dos kleine Mödchen,
von dem im ersten Teil die Rede wor, heronge-
wochsen ist, sich einen Portner gesucht hot und
ein Kind erwor1et. Wir steilen uns weiter vor, doss
die junge Frou bisher noch keine Psychotheropie
gemochi hot, die Beziehungserfohrungen mit den
Eltern noch unreflektiert und die Reoktionen ouf
die Troumoto in ihrer Kindheit zum festen Bestond-
teilen ihrer Psyche geworden sind.

Auswirkungen des Kindheitskoumos ouf die
Sc hwongerschofl elner houmotisierlen Mutler

Nehmen wir nun on doss sie ols erwochsene Frou
ihr Kind erwortet, und doss noch einigen Monoten

,;r Ruhe dos Kind gross genug ist, doss die Mutier
trigene Bewegungen von ihm spüren konn, zuersi
ein leichtes Winden, mit der Zeit wird es ein An-
klopfen, Stossen, Drehen, Strompeln und Schieben,
dos unvermitteit kommt und wieder geht, ohne
doss die Muiter einen Einfluss dorouf hoben könn-
te. Wie wlro unsere junge Mutter, die im Loufe ihrer
Geschichie ihre Figenstöndigkeit o/s bedrohtich
er/eben rnusste, ouf ein eigenstöndiges Wesen,
dos in ihr hercn'uöchst reogieren? Vermutlich wird
sie mif öha'jchen Gefühlen ouch ouf dos kieine
Mensch/e;n ,eogieren, dos so unbekümmert in ihr
heronwöchsi rerumturnt und sich von ihr ernöhrl.

Die ju'ge Schwongere, die in troumotischen
Erfohrunge. rlt ihrem Voter lernen musste, mit
schonungs cser- rlörte gegen ihre eigene Leben-
digkeit z, <ö.nofen, um ihr Ueberleben zu sichern,

,'l.rird zu'c.'.'cych den lebendige Föfus in diesen
\L8mpr r'?-r, .Keln; ouch er scheint in der mütterli-

cher v'l's'3 -.9 inr Leben zu geföhrden. Eine Poti-
ent[n ceze c'rete ihren Fötus ols Monster, der sie
outfresse. ,*,,i-ce, eine ondere Potientin holte die
vorsteliur^3 s e selbst würde nur noch ous ihrer wir_
belsöuie ces:c.e-, oiles ondere hobe dieses Boby
in ihr verein"c-.r ' :^C für sich genommen.

Körperbild von Schwongeren und ihre ersten Vor.
slellungen von einem Wesen in ihrem Bouch

Noch einer vergleiche.oei- Siudie von Doris BE-
CKORD (1983) beeinflussr c,e Wohrnehmungsmo-
dolitöt (visuell oder krnesretisch), mit der die
Schwongere bevoaugt ihre eigene Körperlichkeit
wohrnimmt, ouch den Zugong zum Fötus und
ouch die Mutter-Kind- lntero<tion noch der Ge-
burt. ,,Die Ergebnisse der beiden Schwonger-
schofisbiogrophien (die miteinonder verglichen
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wurdeni legen die Vermutung nohe, doss die
Wohrnehmung über somoto-viscerole Sinnesmo-
doiitöten die prönoioie Muiter- Kind- Beziehung
fördert bzw. eine deutlichere Abgrenzung zwi-
schen Mutter und Kind ermöglichi, wöhrend die
Ausrichtung ouf optische Sinnesreize für die Kon-
toktoufnohme mil dem Ungeborenen ols weniger
geeignet erscheinen." (BECKORD, S. 261) Wöh-
rend sich die Multer, die ihren Körper eher durch
visuelle Wohrnehmung erfuhr, z.B. bei storken
Kindsbewegungen, houptsöchlich mit der Froge
beschöftigte, welcher Körperteil des Bobys sich ols
Beule cbzeichnete, boute die ondere Mutter die
Bewegung in ein vom Söugling intendiertes Hond-
lungsschemo ein: z.B. ,Dos Boby wird sich wohl
strecken wolJen . Noch der Geburt fiel es dieser
Mutier bedeutend leichter, sich in die vielföltigen
Bedürjnisse ihres Bobys einzufühlen und odöquot
ouf sie zu reogieren, ols der onderen Muiter.

Bei unserer jungen Mutter, bei der dos Kind-
heitstroumo die Bildung einer emoiionol sichere
Lebensbosis zerstört hot, dorf gor keine Lust ouf-
kommen, sich selbst in ihrer Körperlichkeit wohzu-
nehmen. Dozu hötte sie ein liebevolles Gegenüber
gebrouchi, dos diese Lebendigkeit freudig be-
grüsst und zurückspiegelt hötte, und nicht. jemon-
den, der wild ouf diesen Körper einprügelt. Der
Kompf gegen die eigene Lebendigkeit, der ihr dos
Ueberleben zu sichern schien, wird sich ouch ge-
gen ihre somoto-viscerolen Wohrnehmungen rich-
ten; der Körper wird zur möglichst ,unbelebten' Zo-
ne erklör't. um den Terror in Schoch zu holten.

Auswirkungen ouf die Mutter-Kind- lnleroktion

ln diesem Körper-Niemondslond wöchst wöhrend
der Schwongerschoft der Fötus. und die Mutter
wird voller Ponik seine Lebendigkeit zu negieren
versuchen, indem sie, wie es ihr vertrout ist, die Fül-
le der sinnlichen Wohrnehmungen beschrönkt und
dodurch nur noch einzelne Töne ous einem rei-
chen Klongkörper hört. Wenn dos Weghören ollein
nichf ousreicht und der Fötus immer vitolere Zei-
chen gibi, wird sie gegen diese innere, sie bedro-
hende Lebendigkeit kömpfen und den Fötus
durch Projektionen in ihr inneres Troumo verwi-
ckeln. Die junge Mutter bleibt in ihrer Geschichte
gefongen und setzt den Fötus gleich mit zu sich in
dieselbe Zelle. Der Fötus mog diese Ablehnung be-
reiis im Uterus spüren, sie konn trogischerweise
ober ouch zum festen strukturierenden Bestondteil
der Mutier- Kind Beziehung noch der Geburt wer-
den.

Die Mutter wird die wohren Bedürfnisse des
Bobys durch ihre Projektionen und mongelnde Ein-
fühlung schwerer erkennen und weniger odöquot

(F or t s e tzung s ie he ncichste Se ite )
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ouf sie reogieren können. Der Söugling erlebt dou-
ernd 'Minitroumotisierungen' - ein Ausdruck ous
der Bindungstheorie. lch finde diesen Begriff prob-
lemotisch, do er den Anschein erweckt, doss diese
Troumotisierungen für die Söuglinge nur gering sei-
en. Dos trifft ober nicht zu, denn die Eltern müssen
ln der frühen Söuglingszeil wichtige Hilfs-lch-
funktionen für den Söugling übernehmen. um sein
inneres Gleichgewicht immer wieder herstellen zu
nelfen.

Reprodukllon des Troumos beim Kind

Uebernehmen die Eltern diese Aufgobe nicht, und
bekömpfen doüber hinous in ihm noch Gefühle,
die sie in ihn hineindeuten, donn kifft hierfür der
Begriff der Troumolisierung zu. Es sei hier noch ein-
mol on die Definition des Troumos von Anno Freud
erinnert. Troumq ist ein Ereignis, ,,dos die Föhigkeil
des lch, für ein minimoles Gefühl der Sicherheit
und integrotiven Vollstöndigkeit zu sorgen, obrupt
überwöltigt und zu einer überwöltigenden Angst
oder Hilflosigkeit führt..." Die sogenonnten Mini-
troumotisierungen possieren sicher nichl in Situotio-
nen. in denen der Söugling wohlgenöhrt und lö-
chelnd in seinem Körbchen liegt, sondern donn,
wenn sein Wohlbefinden bereits gestört ist und er
ouf die elterliche Hilfe besonders ongewiesen wö-
re. Für den Söugling werden solche Situotionen zur
extremen Bedrohung. Wiederholen sich diese Trou-
motisierungen immer wieder, werden sie zum fes-
ten Bestondteil der Mutler- Kind- oder Voter-Kind -
Beziehung und domit zum strukturierenden Foktor
der kindlichen Psyche. Der Söugling wird sich in Re-
oktion ouf die Bedrohung öngstlich on die Mutter
klommern und die für die lch- Entwicklung wesenl-
lichen Zeiten zufriedener Selbslbeschöftigung re-
duzieren. Er wird öngstlicher ouf olles Neue reogie-
ren ols ein sicher gebundenes Kind. Die Dromc'<
zwischen Mutter und Kind konn sich dodurch -:c-
einmol verschörfen, denn es ist sehr frcg :- oc
sich die in ihrer Geschichte selber trourrc'ssr-3
Mutter von der Angsl des Söuglings empofhisc-
berühren lossen und hilfreich mi1 ihr umgener
konn, ohne sie gleich zu bekömpfen, weil eigene
Aengste wochgerufen werden könnten. Die Spiro-
le dreht sich. dos Kind ist voller Terror und innerer
Sponnungen und wird die elterlichen Zuschreibun-
gen in immer differenzierteren Focetten onneh-
ren müssen, um überleben zu können. Mutter und
( ^c bieiben eng miteinonder verbunden, eine Be-
:e--.9 rn der Angst, Ponik, tiefer Schrecken und
:3,I'e. Kompf henscht. Solche Gefühle werden
- :-'g f,!'cr besondere Freundlichkeii überdeckt.
| = 

(':e' oürfen sich bei ihren Müttern weder
r-c'' 3 err'-rislen, noch dürfen sie sich seporieren. Es

'o.,a3rr s ct bei oll dem Beschriebenen nicht um
o3r^, -sS'c rrczesse, die durch Erinnerungsbilder
,.:c^g=r-,fer werden können, sie loufen wie Trou-
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moreoktionen outomotisch und unkontrolliert ob
und werden beim Kind zum festen Beslondteil seL
ner psychischen Reoktionsmuster.

Gedonken zur Theropie ( Anregung zur Diskussion)

Nehmen wir on, ein solches Kind findet irgend-
wonn in seinem Leben den Weg in eine lheropie.
Dieser Entschluss konn dos Zeichen einer wichtigen
Resource sein; er könnte dorouf hinweisen, doss
diese Person in ihrer Seelenlondschoft ein Eckchen
vor dem zerstörerischen Einfluss sichern konnte, um
dort seinen /ebendigen Seporollonswunsch wohl-
versfecki zu bewahren. Sie kommt zum Theropeu-
ten, weilsie etwos öndern und sich von einem viel-
leicht diffusen und zugleich unerlröglichen Gefühl
oder Verholten trennen will. Dieser Schriti ist Zei-
chen ihres Seporolionswunsches und deutet mög-
licherweise bereits ouf eine kleine, wenn ouch
noch so nebulöse lnsel in ihrer inneren Welt hin, die
zum Kristollisotionspunkt einer Eniwicklung werden
konn, in der sre die unerbittlichen Fesseln des Trou
mos zu lockern vermog. Die ZeugenlFigur, die ein-
foch sieht, ohne sich emotionol verwickeln zu los-
sen, konn zum wichtigen Wegbegleiter und zum
Antido i für troumotisch verschmolzene Eltern-Kind-
Beziehungen werden.

Schwieriger können solche Potienten tdeote Figu-
ren zu Begrrr e,ner Pessotheropie onnehmen. do
diese, w;e w4r coe- schen, oufs Heftigste be-
kömplr werce- -- ce. nneren Tenor und den
seelischen Sc-r=z -.1e:' Kontrolle zu holten. lch
vermute, Coss s: 3-e ineren Abstossungsprozesse
dofÜt' "'e':--t,:)- :' sind, wenn Potienten in der
folge.?.- ;.::-e noch einer Struktur, in der sie
s;c- :_' l:13 iiguren einlossen konnten, entwe-
.2' =. S*,(:-r gonz oder den Teil mit den ideolen
= g-'=- ',9.gessen' hoben, oder in einer so rituoli-
s e-e' '\eise dorüber reden, doss mon ihre Wir-
<,-g cezweifeln muss. Wenn diese Potienten dier_
S'-- <t..,i'en onderer Gruppenmitgleider miterleben,
<:'.en sie quosi ols Trittbreitfohrer on solchen lde-
: e. Eltern schnuppern, ohne diese gleich zersfö-
'=- zr müssen. Die Potientlnnen können ouf die-
sen^ Weg heimlich Erfohrungen mochen und
g eichzeitig so tun, ols ginge sie dos olles nichts on;
es wor jo schliesslich nicht die eigene Struktur, es
g,ng olso nicht um die eigene Geschichte. Viel-
leicnt sind Porodoxien in der Theropie solcher poti-
enten nötig. um die grousomen Porodoxien des
Troumos zu lockern.
Ute ALTHAUS seit vielen Johren mit dem Themo Traumo,
vor ollem in der frühen Kindheit befosst, lebt ols Psycho-
theropeutin und Pessotheropeutin in Bosel

r
notionalsoziolisfischen Judenvemichtung. ln Trouma,
Gewolt und kollektives Gedöchtnis. Psyche 9/1Ol2OCf
z zilierl noch Werner BOHLEBER (2000) Die Entwicktung
der Traumatheon'e in der Psychoonolyse. ln Iroumo. Ge-
wolt und kol/ektives Gedöchfnis. Psyche 9/10/2000. Klett.Seite 14



Die wichfigslen Formen der
Kör p e r - P sy cholheropie

die 85 Seiten storke Broschüre des
Schweizerischen Verbondes für
körperbezogene Psychothero pie
(CH-EABP) - isi neu heousgekom-
men. Ueber die Pesso-Pqfcho-
theropie hot Mortin Dormonn ei-
nen leicht verstöndlchen neuen
Beitrog verfossl, der leicht gekürzt'
dieser Bulletirr.Ausgobe beiliegt.
Er dorf nochkoF*ert werden, wird
ouch ouf unserer Hornepoge er-
scheinen. Dire giorze Broschüre ist
für eine breitere Leserschofi oft-
rokäver ga*ord,en, konn für
Fr. 10-- pro Str)ck bd Morlin Dor-
rEfinn bezoqen werden-t

Wir grotulleren zur Grodulerung

\eu in dem noch wie vor illustren
Ctub der Groduierten hot Rose
DRESCHER SCHWARZ Plotz ge-
nommen. Neben Bobytheropie-
Weiterbildu ng, Troumoforschung,
Vespofohren (um nur ein poor
wenige ihrer Aktivitöten zu nen-
nen) hot es Rose fertiggebrocht.
ouch noch eines jener Video-
böndchen oufzuorbeiten, die fürs
Kopfuerbrechen so berüchtigt
sind.

PBSP Supervisorln nen -Ausbild ung

lm November 2000 hoi in Amster-
dom die erste inlernotionole Su-
pervisorlnnen-Ausbildung in PBSP
begonnen. Aus unserem Kreis
nehmen lngeborg Brunner, Rose
Drescher Schwoz, Holle Burger
und Mortin Howold doron teil.

Die Relevonz der Gruppe für
Kronkheif, Gesundheit und für
Heilung

dies ist dos Themo eines lnternot.
Symposiums der Deutschen Ako-
demie für Psychoonolyse {DAP,
gleichzeitig Kongress der World
Associotion for Dynomic Psychi-
otry, WADP) vom ,l3. 

Bis 17. Mörz
in München. Birger Gooss wird
dorl einen Vortrog und einen
Workshop holten über Die dromo-
tlsche lnszenierung von Troumo
und Heilung in der Pesso-
Iheropie. Dies ist nur einer von
mehreren Kongressen, on denen
wir durch Birger ,,vertreten" wer-
den.

m \fai s-nd '*lr 1\'eronika,
Ches,:a R:se. Holle, Ina,
Slbiile :nd \{artin) also in

einige Dinge, die zustande ge- das im März beginnt, die Verbes-
serung der Information nach aus-
sen und der Mitgliederdienst nach

innen.

kommen sind,
spiel das neue

anm Bei-
Training,

wie
PBSP

den ehrgebideuden, et-
was zü gross gerate-
nen ,,Palaf (Ihr erin-
nert Euch-..) eingezo-
gen. Es tröstelte uns;
niemand goihe auf dem
Thronsessel Plau neh-

.I /r; unci ri r haben uns
üioen r\erren xaumen
beinahe arrc dsn Äugen ver-
loren.

Im ,,Palastearten" haben wir
uns wiedereefunden und
dort unsere Zelte aufge-
schlagen. Die uns sesteilten
Aufgaben haben u'ir nach
Kräften und eher von der
sonnigen Seite her ange-
packt. Wenn ein Zeu_se da
gewesen wäre, hätte er gese-
hen, wie lustuoll die Creu'
an verschiedenen Plätzen
werkte. Ein frischer Wiad
bläst durch den ,,Palast-
garten". Stolz sind wir auf

Verstärkung könnten wir al-
lerdings noch brauchen.

Wenn sich jemand zum Bei-
iel Gedanken macht zu ei-
unserer Aufgaben, möch-

ten wir die gerne hören.

Wir sind bis heute bei unse-
rem improvisierten,,Lager-

leben" geblieben. Die Bewirt-
schaftung des ganzen,,Palastes"

ist gar nicht zu bewältigen. An
der Mitgliederversammlung
werden wir anregen, fi.ir den

leerstehenden Teil eine geeigne-
te Lösung zu finden.

Veroniko und Mortin

Der VORSTAND hot
dos Wort.

I
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Kurshinweise fnternotionol news

Dos FREIBURGER SEM|NAR
für TRA NSAKTI O NS-ANALYSE

unler der Leitung von Birger Gooss
und Holle Eurger-Gooss

bietei einen eigenen Ausblldungs-
gong ln Pesso-Therople ln der Ver-
knüpf ung mtt Ironsoktlons-onolyse
(Skrlptonolyse) on.

Aktuell:

- Seminorblock lll 13.- 16.6. 2001

Die Choreogrophie der inneren
Wohrheit

- Seminorblock lV 31.10.- 3.11.2001
Die Dromoturgie der olten Skript-

- Einführungs-Workshops
10.5.2001 Köln
6.10.2001 Freiburg

lnformollon:

Konviktstr. l7 D-79498 Freiburg
T+F 0761 - 37479

tm ODENWALD - INSTITUT

bielen Chrlstel tllagner -T elchmonn
und Sybille Reiche-Wetzel

ein Einführungsseminor on:

Dle elgene (Körper-)Geschlchle neu
und hellsom erleben - eine Einfüh-
rung in Elemente der Pesso-
Psychotheropie
8.- 10.6. 200] in Schorboch, Hessen

Progromm und Anmeldung:

Odenwold- lnstitut,
Trommstr.25
D-69483 Wold-Michelboch
Tel. O049- 6207 605-0
odenwoldinstitut@t-online.de

PARTNER-WOCHENENDE

mii 3- 4 ondern fortgeschrittenen
Pooren unter der Leitung von
Mortln Dormonn. Psychoiheropeui
und Fomilientheropeut

ous Verzwelflun gszuslönden und Enl-
zücken ln der Poorbeziehung mehr
über selne elgene Enhlehungs-
geschlchte erfohren und sle vervoll-
slöndigen
'i -2 Wochenende pro Quortol Fr l8-
So l6Uhr Austr.32, 4051 Bosel
Tel. 0041 - (0)61 - 27 1 .71 .1 4

PESSOBULLETIN 4/2OA]

WOCHENEND-SEMINARE in
PESSO - PSYCHOTHERAPIE
(pbsp)

zum Kennenlernen - ltYeilerorbellen

a erstes Seminor:
Somstog 31, Möz 2001
9.oo-l 3.oo /l 4.3o-l 6.3o
im Gruppenroum on der

Loufenstr. 32 4053 Bosel

Einführung und Leilung:

MARIIN J. HOWALD

Weitere Seminore:
I Somstog 19. Moi
t Somstog 23.Juni
I Somstog 8. Sept.

Es ist möglich und sinnvoll. on
mehreren Seminoren teilzunehmen.
sFr. 

,l50.- (mit eigener Theropiezeit)
sFr. I 00.- (lnteressent/in)

Seite I6
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Birger GOOSS
Pessolherople und

TronsoHiomonqlyse

Redoklionsschluss: 6. Aug.2ü)l

STROLLING WOODS ABGEBRANNT

Am Neujohrsmorgen 2001 erreichle Dione und Al Pesso
in Rio de Joneiro die entsetzliche Nochrichl, doss ihre ol-
te "Born" bis ouf den Grund niedergebronnt sei.

Niemond wurde verlefzl, ober die Pessos verloren zu-
sommen mit dem prächtigen Hous olle ihre persönliche
und berufliche Hobe.

Nun leben sie im Gruppenhous nebenon und sind wie-U
der unter der olten e-moil Adresse (PBSPI @ool.com) er-
reichbor. Do sie ihr londgut ("the property") ohnehin im
Frühjohr verkoufen ryolllen, kiffI sie der Verlust weniger
hort, ols wenn sie ouf dem Gut hötlen olt werden wollen.

Der PVSD offiziell und monche Mitglieder drücklen in
Moils ihre Anteilnohme qus.

Nächsfe Ausgobe des




